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Gerade 1n seiner untheologischen 1sSt dieses kirchlichen Amts als Christus-Darstellung un 1n
Gutachten, obwohl keinen offiziellen Wert hat, seiner Oftenheit für das persönliche Amt 1n seiner
nicht ohne Einfluß auf das Denken un Reden über6ö  chen un Og universal-kirchlichen
ber das TG AÄAmt in der Katholischen Kir- Ofrm. Die rage der Amtsanerkennung wird nicht
che in Niederland TE  e  en ausdrücklich gestellt

Auf rtetormatorischer Seite 1st der Studienbe- Übersetzt VO:  - Dr. Heinrich Mertensricht ber das Amt wichtig, den Dr Berkhof
verfaßt hat un! der kürzlich der Nederlandse
Hervormde etk vorgelegt wurde dem VAÄ  Z LEEUWEN
1te. «Wat 15 AaAn de hand met het ambt ?» geboren April 1013 in Leerdam (Niederlande), HFran-
«Was 1st mit dem Amt los 7y Der Bericht hat einen ziskaner, 1935 ZU. Priester geweilht. Er studierte den

Universitäten Löwen un Nimwegen, ist Doktor der 'heo-gediegenen biblisch-theologischen Inhalt, stOßt
aber in den tchen der Reformation trotzdem logie, Professor für Systematische Theologie der Univer-

s1tät Niımwegen, War Peritus autf dem ‚weiten Vattikani-
auf Wiıderstand, VOL em auf seiten der Rechts- schen Konzil Er veröftentlichte Arbeiten Zur Fundamental-
tthodoxen Ökumenisch zeigt der Bericht Per- theologie, ber die Struktur der Kirche, über die Öökumen!1i1-

sche Bewegung unı das Problem der bekenntnisverschiede-spektiven, VOL allem auch durch die Definition des 1EeN Ehe.

Experimenten mi1t alternativen Stilen des christ-
Lichen Priestertums aufzumuntern unAmMÖg-Gtegory 2uUm lich mM1t der offiziellen RC einen 1  og füh-

Freier Kirchendienst 1in K, Die SPEM betrachtet sich keineswegs als
sektiererische ewegung. Ihre itglieder bestrei-
ten weder die Autorität der katholischen Hierar-den Vereinigten Staaten chie och die Gültigkeit des gewöhnlichen Dien-
STES katholischer Priester. Sie sind hingegen der
Ansicht, daß der Kirchendienst mannigfaltig ist,

Kıine WEUGTE Entwicklung in der IC der Ver- verschiedene Welisen ZUT Ausübung des
einigten Staaten ist vielleicht symptomatisch für Priestertums geben sollte un daß C5, da die etzige
künftige Strömungen in andern Teilen der katho- Kirchenleitung nicht für die notwendige Vielfalt
lischen IC Unter der Großzahl VO  S Priestern, SOFZT, der eit ist, ohne die erforderliche Kr-
die mit oder ohne ormelle Dispens den offiziellen aubnis ach uen Stilen des Priesterlebens un

-wirkens suchen. Sie treten eshalb für einenKirchendienst aufgegeben aben, sind viele, die
sich weiterhin als ordinierte Amtsträger, als Be- freien Kirchendienst ein.
dienstete der Gemeinde, als Träger einer besonde-
Ten Berufung betrachten. S1e setzen ohne tch- Freier Kirchendienst für freie C,hristenliche Approbation ihren Dienst unte: dem christ-
lichen olk fort. Um den Begriff «freier Dienst» verstehen, MUS-

SCI1 WI1r nachsehen, WenNn sich dieser [Dienst rich-
teLl. Sind diese Priester eriker ohne Volk, die inFine Priestergruppe katholische un! protestantische' Gemeinden e1N-Fär einen freien Kirchendienst dringen, für sich ein eigenes eicCc erobern”

Einige VO diesen Priestern en q Soctety of Betfassen s1e sich widerrechtlich mMIt Leuten, die
Przests for Free Mintstry» (SPFM) gegründet!. VO offiziellen Kirchendienst gut betreut sind?
Diese Vereinigung hat Zu Ziel, unter den AUS dem der sind diese Priester VO:  o einer Gemeinde
AÄAmt geschiedenen Priestern den Sinn für den geben, wotin ihr Dienst willkommen ist ” In den
Priesterdienst fördern, ihrem Protest das Vereinigten Staaten betrachtet ein großer und sich
gleichgültige Verhalten der Hierarchie gegenüber vergrößernder Te1il des christlichen Volkes
der gesellschaftlichen un:! kirchlichen Krise in den sich als nachökumenisch2. Kr besteht aus Christen,
Vereinigten Staaten öffentlich Ausdruck geben, darunter vielen Katholiken, die in die Reform un

313



DOKUMENTÄATION NC D:

Erneuerung der IC engagiert n’ deren Führung derCanzuerkennen, scheint Raum
christliches Selbstverständnis sich jedoch DFC- se1in für positivere Würdigungen des freien
wandelt hat, daß S1e siıch 1n ihren Ursprungskir- Kirchendienstes.
chen nicht mehr daheim fühlen. In ihren ugen Positivere theologische Reflexionen ber den

freien Kirchendienst un! seinen Platz in der Kir-geht diesen Kirchen heute hauptsächlich die
Verteidigung ihrer Institutionen und Privilegien, che wurden VO  o den Jahresversammlungen der
während S1e sich die tennenden gesellschaft- SPEM angestellt un! sind in den Berichten ber
lichen un politischen Weltprobleme nicht küum- diese Zusammenkünfte enthalten. Eugene Bıanchi,
MIGEMNS Da diese Christen oft isoliert sind un! sich der Vorsitzende der SPFM, hat einen theologi-
sehr vereinsamt fühlen, schließen sS1e sich DSanz schen SSaYy ber den freien Kirchendienst DG
Sspontan freundschaftlich UuSammcenN, WE S1e e1n- schrieben3, Rocco Caporale hat eine relig10NSs-
ander trefien, un! bleiben als 1ne Freundschafts- soziologische Rechtfertigung un: Erklärung des
SZTupPC beisammen. S1e en die oyleiche Ver- freien Kirchendienstes gegeben*4, Bernard ooke,
änderung durchgemacht un! sprechen die gleiche James Megi1ivern und Gregory aum en den
Sprache S1e sind 1n Christus auf ine Art un! theologischen Sinn des freien Kirchendienstes er-

VWeise vereint, die ber die herkömmlichen KıI1r- gründet. Diese Autoren nehmen a daß sich
chengrenzen hinausgeht, ihnen aber erlaubt, ihrer der katholischen Kirche ein s1gn1  anter andel
Vergangenheit treuzubleiben. Wır en solche vollzieht, daß WIr uls auf einen größeren Pluralis-
Christengruppen 1im Umkreis VO  w} Un1versitäten IMNUuS nnerhalb der Katholizität hinbewegen, daß
un: Kollegien, VON einigen CArIis  chen Zentren, dieser Übergang in verschiedenen Gruppen in der
Exerzitienhäusern, Buchhandlungen, Zentren für HE in unterschiedlicher Geschwindigkeit VOL

Erwachsenenbildung USW., S1e ammeln sich sich geht un: daß aAus diesen Gründen die einheit-
begabte Lalen herum, die die christliche Führung lichen Kategorien der Vergangenheit sich nıiıcht
artikulieren und ausüben. Diese Christen sind mehr Z Bewertung heutiger Entwicklungen eig-
och immer WCI weıß, W1Ee lange noch”? die NCnN. Wie s1e denken, ist in der C auch für
loyalen Männer un Frauen, die iın der jetzigen einen freien Kirchendienst Raum.
Gesellschaftskrise ihr CANr1ıs  CANes Zeugnis ab- DDiese Ansicht wird bekämpft VO bekannten
egen, das innere en erforschen und die theolo- Theologen un Historiker Geotrge Tavard In
gischen Entwicklungen 1in den tchen verfolgen. einem Leitartike 1m «Journal of Ecumenical Stu-
Diese Leute sind durch die gleiche gesellschaftlich- dies»® vergleicht die Priester, die für ein freies
geistliche ntwicklung geESsC.  en worden, die Kirchenamt eintreten, mit den «ep1scop1i vagantes»
ZU Auszug AI dem Priestertum geführt hat. S1ie 1n der anglikanischenc Diese Männer such-
un die Priester des freien Kirchendienstes DC- ten außerhalb ihrer HC VO  =) orthodoxen oder
hören mm! Sie sind das Volk, das der altkatholischen Bischöfen die Bischofsweihe
Dienst der SPEM sich richtet. Hıer haben diese empfangen un kehrten dann 1n ihre  . Hezurück
Priester ihre eigenen Gemeinden. 1m Bestreben, darın eine bischöfliche Rolle

spielen. S1e eriker ohne olk un als
solche VO  S der anglikanischen HC nicht —

Der frete Kirchendienst erkannt. Für "Lavard sind die Priester, die einen
IN der theologischen Auseinandersetzung freien Kirchendienst beanspruchen, ebenfalls Kle-

rtiker ohne olk un deshalb se1 für S1e. ein 4tz
Ist dieser freie Kirchendienst ein gültiges Kon- in der TC Gregory aum NTWOFTeEL! Tavard
zept” In einem rief, den die römische Oongrega- in der gleichen Zeitschriftz. Kr versuchte aufzu-
tion für die Glaubenslehre den Bischof zeigen, daß der Vergleich zwischen den «ep1scop1
egin VO Oakland, ornien, gerichtet hat, vagantes» und der SPEFM nicht S  C  g ist. Die
wird der freie Kirchendienst als unauthentisch VOCLI- Priester des freien Kirchendienstes sind VO:  m} einer
urteilt: gründe sich auf ein irriges Verständnis Gemeinde VO  w Christen umgeben, die VO:  w} der
des katholischen Priestertums. Die Vertasser die- gleichen gesellschaftlich-spirituellen ewegung
SCS Briefes betrachten wahrscheinlich die kanon1- hervorgebracht werden. S1e bieten einen gültigen
sche Verbindung mMI1t der apostolischen Hierarchie Dienst, einen Jegitimen Kirchendienst Hs steht
als ein Wesensmerkmal des katholischen Priester- oflen, daß ein anhaltendes espräc. mit der
tums. Se1it Theologen dazu gelangt sind, das Cha- institutionellen C möglicherweise ZUT An-
rismatische und Außerordentliche 1in der göttlichen erkennung einer Vielfalt des Dienstamtes führt.
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Die Einheit im AÄAmt läßt sich nicht mit der KEın- Staaten erkennt, daß ein bedeutender Teil eifriger
hei  el der Gesetzgebung identifizieren. engaglerter Christen sich auf den Rand der Insti-

orläufig steht das Problem weiterhin Die tution hinbewegen, niıcht we1l S1e HMn Bann dessen
rage 1sSt nicht, ob die SPFM weiterleben wird. Da waren, W4S die Heilige Schrift «die elt» CHNT,
die Zahl der Priester, die den off&iziellen rchen- sondern we1il in ihren Augen die Hierarchie ine
dienst aufgeben, eständig zunimmt, wird das weltliche 1C VOL (seset7z un! Autorität über-
Problem immer größer. DIe otschaft, die in die- 1NOoOmMMmMeEnN hat un VO weltlichen Verlangen be-
SCI Entwicklung liegt, ist Nnur deutlich. EKs ist seelt ist, den Mac  abern in der Nation gefal-
höchste Zeit, die Hierarchie der Vereinigten len

Zur Literatur vgl Proceedings of the First, Second anı GREGORY ‚AUM
1Ir| nNual Convention, erhältlich bei SPFM, National
Uffice, 423 I 194th Street, Flushin, 1135 Vgl uch geboten Juni 1023 in Berlin, Augustiner, 1054 ZU
Kugene Bianchi;, 'Ihe Hree Ministry Commonweal, January Priester geweliht Er studierte den Universitäten HFr1-
Z 1907/0, 450—453 bourg, cMaster (Hamilton, Kanada) und h10 State.  ‘; ist

Vgl Ruether, Post-Ecumenical Christianity: 'Ihe Doktor der Theologie, Ehrendoktor VO:  - tel Universitäten,
Ecumenist (Nov./Dec. 1966) o Professor für Theologie St. Michael’s Gollege der Uni-

Proceedings of the First Annual Convention 1969, 2—16 versität Toronto, Herausgeber der Zeitschrift C Ecu-
Proceedings of the Second Annual Convention 1970, menist». Er veröftentlichte U, Faıth an Doctrine (19069),

Man Becoming (1970)3£oceedings of the 1Ir| Annual GConvention 1071
(1970) HÜT A
(1971) 4434

Übersetzt VO  - Dr August Berz

OUuls m

We
können Christen « Dieses Buch zeiıchne sıch aQus Urc gründliche rage-
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den Deutungen des aubens unterscheiden, wird
man besonders den Abschnitt ber <Sinn und Trag-
weilte der historischen Verifikation> (Genese der eutigen
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Prof. einrıc Fries, Munchen
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